
Ing. E. OORNER, KOT' 
Wartung und Pflege - Bestandteil der sozialistischen 
Betriebswirtschaft in der LPG "Vorwärts" Drebach (Teil 11)1 

4. Voraussetzungen zur einheitlichen Erfassung und Aus-
wertung der Instandhnltungskosten 

Bei der Auswertung der ökonomischen Ergebnisse der LPG 
"Vorwärts" Drebach auf dem Gebiet der Instandhaltung, ins­
besondere jedoch beim Vergl eich der Werte der aufgeführten 
Bezugsbasen 
a) Entwicklung der In stnndhaltungskosten und des vVertes 

der Technik, bezogen auf die landwirtschaftliche Nutz­
Wiche - ha LN; 

b) Instandhaltungskosten, bezogen auf das landwirtsdHlft­
liehe Endpl'odukt; 

c) Instnndhaltungskosten eines Jnhl'es, gemessen am Brutto-
wert der Technik in Prozent; 

mit den Ergebnissen and erer LPG und kooperativer Instand­
haltungseinrichtungen mußte festgestellt werden, daß zur 
Ermittlung dieser Ergebnisse in den verschiedenen LPG z. T. 
sehr unterschiedliche AusgangswerLe als Berechnungsgrund­
lage dienten. 
Bei der Berechnung der absoluten Instandhaltungskosten 
wurden differenzierte Lohnkosten, aufbauend auf dem jewei­
ligen Wert der Arbeitseinheit, unterschiedliche Gemein­
kostensätze, aber auch eine sehr großzügige Einordnung ver­
schiedenster Kosten in die Kostenart "Instandhaltungs­
kosten" festgestellt. 
Dabei sind teils die Materialkosten mit einbezogen , teils nur 
die Reparaturkos ten der Technik erfaßt. Aber auch Kosten 
aus anderen Bereichen, z. B. Weidezaundraht, Dachziegel, 
Leistungen für Fremde u. a. m., wurden m1t aufgenommen. 

Die unterschiedlichsten Bewertungen sind bei der Ermittlung 
des Bruttowertes der Technik erfolgt. Hierbei wurden außer 
der Technik der Pflanzenproduktion auch inn enwirtschaft­
liche Anlagen und Ausrüstungen der Tierproduktion, wie 
Hochsilos, Melkanlagen, Käfigbatterien, Färderanlagen, aber 
auch Gebäude und andere Gr.undmittel mit einbezogen. 
Daß derartig unterschi edliche Ausgangspositionen ein un­
reales Bild bei der Bewertung der Instandhaltungskosten, 
gemessen am Bruttowert der Technik in Prozent (Bild 7, 
Teil I) ergeben, ist offensichtlich. 
Die einheitliche und exakte Ermittlung der absoluten In­
standhaltungskosten und des Wertes der Technik sind jedoch 
Gr,undvoraussetzung zur Anwendung und Auswertung der 
im Teil I, Bild 5, 6, 7, dargestellten Bezugsbasen. 
Trotz der hier a ufgezeigten allgemeinen Mängel bei der Er­
mittlung der Ausgangswerte und der daraus resultierenden 
subjektiv beeillflußten Vergleichsmäglichkeiten VOll LPG 
lind koopera tiven Instandhaltungseinrichtungen unterein­
ander sind diese Ermittlungen für die einzelne LPG sehr 
wertvoll. Mit dem Erfassen und Auswerten de .. Instandhal­
tungskosten wird die wich tigste Voraussetzung geschaffen, 
um die Instandhaltung in die sozialistische Betriebswirt­
schaft der LPG mit einzubeziehen. Die im Film gezeigten 
,und im Teil I dargestellten Ergebnisse der LPG "Vorwär ts" 
Drebach können als annähernd objektiv gelten, da die Er­
fassung der Instandhaltungskosten und die Ermittlung des 
Wertes der Technik weitgehend den Erfordernissen, die an 
eine reale Berechnungsgrundlage gestellt werden , entspro­
chen haben. Deshalb ist der Vergleich der Ergebnisse in der 
LPG "Vorwärts" Drebach mit den auf der Grundlage einer 
Vielzahl ökonomischer Ergebnisse aus LPG, kooperativen 
Instandhaltungseinrichtungen und VEG sowie sta tistischen 
Unterlagen ermittelten Durchschnittswerten der DDR als 
real anzusehen. 
Daß das Problem des einheitlichen Berechnungsverfahrens 
der Instandhaltungskosten einer raschen Lösung bedarf, 
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wurde deshalb auch im Film noch einmal unterstrichen. Bei 
der weiteren Intensivierung der Landwirtschaft durch Zu­
führung neuer, leistungsstarker und seh r wertvoller Technik 
gewinnt die betriebsökonomische Seite der Kostenerfassung 
unu -auswertung und damit verbunden die konkrete Ver­
gleichsmäglichkeit immer mehr an Bede utung. Die Einbezie­
hung der Instandhaltung in die soziali s ti sche Betriebswirt­
schaft der LPG und deren kooperativ en Einrichtungen ist 
Voraussetzung ZUr Führung des sozialis ti schen 'Wettbewerbs 
der Traktoristen untereina nder, der Brigaden in den LPG 
und der kooperierenden LPG, aber auch der Führung von 
Wettbewerben und Leistungsvel'gleichen zwischen mehreren 
LPG innerhalb des Kreises und Bezirkes. 
Weiterhin läßt die Auswertung der ökonomischen Ergebnisse 
Rückschlüsse auf die Entwicklung der LPG zu, gibt Auf­
schluß über die Auslastung der Grundfonds, sel1afft Aus­
gangswerte für die Mechanisierungs- und Instandhaltungs­
planung und die Erarbeitung von Projekten. 
Erste lVlaßnahmen zur Unterstützimg der LPG bei der ein­
heitliellen Berechnung, Erhssung und Auswertung der In­
standhaltungskosten werden gegenwärtig durch die KfL 
eingeleitet. Ausgehend von den Erfahrungen der fortge­
schrittensten LPG sollte deshalb darauf eingewirkt werden, 
daß bei der Einführung des einheitlichen Systems von Rech­
nungsführung und Sta tis tik in der sozialistischen Landwirt­
schaft die Kostenreel1l1ung so a nzuwenden ist, daß die LPG 
ständigen tJberbliel, über die Instandhaltungskosten ihrer 
Technik haben und die Genossenschaftsbauern an der Sen­
kung dieser Kosten materiell interessiert sind. 
Gleichzeitig werden damit wichtige Voraussetzungen für den 
effektivsten Einsatz der Technik und die Senkung des 
Ersatzteilverbrauchs geschaffen. Mit der Durchsetzung einer 
straffen Ordnung auf dem Gebiet der Wartung und Pflege 
muß auel1 die Planung und Abrechnung der Instandhal­
tungskosten der Technik, unter Berücksichtigung der kon­
kreten Entwicklungsbedingungen jeder LPG, zu emem 
festen Bestandteil der Leitungstätigkeit werden. 
Ebenso wie bereits im Film vom KfL "Erzgebirge" gefor­
dert wurde, die LPG "Vorwärts" Drebach dabei zu unter­
stützen -und insbesondere die Erfahrungen der LPG "Neues 
Deutschland" in Bad Lauchstädt und des VEG Schwaneberg 
mit einzubeziehen, ist es Aufgabe aller KfL, den LPG auf 
diesem Gebiet umfassende Hilfe und Anleitung zu geben. 
Bei der Entwicklung koopera tiver Beziehungen und Einriel1-
tungen für die Instandhaltung der Technik, der Erfassung 
und Auswertung der Instandhaltungskosten und der ziel­
strebigen Orientierung auf die Senkung der Kosten sind die 
besten Erfahrungen zu verallgemeinern und entsprechend 
den spezifischen Bedingungen in den LPG anzuwenden. 
Um einheitliche Vergleichsmäglichkeiten zu schaffen, sollten 
[olgende Bezugsbasen verwendet werden: 
a) Verhältnis Instandhaltungskosten zum Bruttowert der 

Gmndmittel der Pflanzenproduktion m Prozent 
b) Instandhaltungskos ten je ha LN 
c) Instandhaltungskosten je 1000 Mark Brultoumsa tz, 

pflanzlich . 
Zur Ermittlung der Instandhaltungskosten wird empfohlen, 
die Bereel1l1ung nach dem aus Tafel 2 ersichtlichen Verfah­
ren vorzunehmen. 

Tafel 1. ]{oslenvergleich LPG "Vorwärls" Drebach mit DD R-Durch­
schnittswerl en (Werl e des Jahres 1970) 

Bezugsbasis 

Instandhall ungskoslen 
I nslandhnliungskoslen 
Inslandhat ungskoslen 

~'ork/ha LN 
Mark/dt GE 

zum Bruttowert 0/0 

LPG "Vorwärts" DDR 

174,30 
3,96 

9,6 

350,00 
1,,60 

22,0 
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5, Die systematisch e Entwicklung zur k OflTwI"ativen 
PIIegesta t,ioll 

Mit ller U be /"J1 :l hlll e der Tcchnik d ll1"eh die L1'G "Yor" 'ül'Is" 
Drebach im .Ja hre :1,9G:3 \\"IIITlc n " 0 111 Yorstand de i' LPG 
:r,ie ls trebi g un ll k Olhequ c n t di e erfordcrli ch c lJ M " ßn a l"'H'1I 
e iligelei le t, die ZII e in l' r h ohen Eill,"lzhe re il ~cl", fl lIIuI ZII 
nied rigen Kosten d e r T ech n ik bcitrng-c ll , 
W ichligs te Fakloren " ', II'e ll ""bei: -

E infiihmlng der inll c rbc lrieblidl c lI Pfl, '~· , 'o l"dnullg 

l~osten vo rgtl b e für die e in zeln e )\fa schill" 
Planung de r Ins t"ndh"ltungs on a Un" hlllcn 
vert I"ag li ch e A L", idll"l'lIn ~t s pc/.i" li " ic I"ter In s t<l IId,etznngell 
m it de m 1~fL 
~ys l erna tis('he Eillhcz ichuJlg des Trnkto renpriifdiell s tes 
des [( fL 

A usbildun g ulld s tii lldig e \Vc itcrqu a lifiz ie rllng d e I" T ra k ­
loris te n 
führun g d eo' soz ialislisch e n \"e llh e""crl,, 
.\n c rkennung- guler J .eis lu llg'(' ,. 

Au sschlaggehe lld für di e e lTcidll e ll Erge bllis,.e " "I' jedoch 
die po lit isch e BewuBt se ins oil d ullg dei ' G,' llo,,,,' "sd,,, flsbiill l:­
rinll e ll ulld GenoSSC ll sdl a fl sb" "cl'lI, IIlil d e lll p·e llo>sensehafl­
heI le Il sozialisli sch en E igent,ulll s"l'gsalll u nd pfl eglich 11)11-

z ug·c h e n, Die T ra kl ori ' !< ' 11 UIII[ h OIJlhill e[" l,, 'e r h a l, eIl er­
kan n t, da ß d urch g ute \Y " rlllng II lI d l'JI.-p:e d"I' T echnik 

eilte " ·ese ntliclt e J(ostcJJ se llkulIg zu erreich c n is t und 

"amit das Be ll'ie bscl'gebni s q' rhesse rt " ·crd cJI k ;.lIl11 , 

c1i ,' E insa tzs ich e rh eit de r Technik gewährki s te t wi r d 
lin d d e n yolkswir tsch a fllidll'lI Erfonl e rlli ,," "11 hinsidltlidl 
spa l'samstem Ye rb l"il'udl a n i\[M c ri a l u nd Ersatzt eilc n 
en tsprochcn wil 'd , 

Kl arh e il gab es VO l" a llem d ' ''' iibe r, d a ß ,I ic Pflege d e r Tcch ­
Ild, "ucll mil e ill faellen :\fitll"lll "rde llllidl dllrd ",c führt \q'l'­
,Icll kalIlI . Das Abscillnicl"('l1 Illit <l"I ' [L,"dre~tpre,s(' , die 
I\:onlroll e d e, O ls l""<1c,, d es I Jll flfiltt'" , lind d e r Da tt e rie. 
d es Lu ft d ru cks deJ' H " i[(' JI IIl1d (\,,1' \' e r]; " I,r, - lllid ß e triel ,,­
s ich e rh ei t VOJ' SchichtlJl'g ill1l wurdeJl >,u r Se llh tH'rslündlidl -

. h il. 
Der ß a u cilt e r Ta nk s te ll c, e ill e, übe rs ichtli ch e n und sa uben" 11 
O lla;,:·c I', und e ine r IWlon ie rte ll \ V" sdlplatle Illit 1"ah rzl' lIg ­
waschpumpe z u m H.einigl'lI d er T l'akloren IIl1d ,\lIh J nge r 
, ·cJ'be,scr tell di e :\rbeit s l, edin g llllge n lIlI d di c "l ll a lit ii t ,kr 
Pfl egearbei tr ll, 
In ein e i' Be trieLs we rk Slll lt schaffell i\ fedtalli h r und PIl e"e­
schl os;;e r die IIwt eri e ll- techllischell YOj',,,,,,sdzllllgell t1~11 1 
sorg<' 11 für die E in sn tzvorbe re itull g d e r Tel'hnik , di (' op e ra ­
([\ 'e S(:had clIs L e~l' IIJ ~lIn g u nu cli (' OL'dll U ng ... llül ßlfYl' l~\i hrllll ()' 

d c r Treibs to ffk nt, te i, lI"dl der di e I'fI ,'''·(,IT L"II·l'PCII l;;lI 'dl "e J"iil,,~ 
\\"(,I'.<.Il'l1. r, t" t"'" 

T a ft'( 2. V Ol'se hL q; f ü r C' ine l' i n ll" i ,l jc llt ' E nllil t lun g c.kr 1 11 'i I iJ 110 iI I.ll [ lIlI '~S-
k os lrll ~ 

U d , 
Nr. 

1. 
LI, 

2. 

:1. 
4, 
:,. 

:-).2. 
:1.::, 
'i. 

1"1 . 

h c.'nnz ifffT 

ß rullowert dl'l' G runOlllill ci insg<,S:llll l 
darUill c l' : Bl'u ll u Wl'rl (kr G run tl mill d 

für d ie PfI!.lJlzl'nprodukl iuH 

Verhä ltnis Grun d mill cl Pfl anze np roduktio n 
zu Grundmillcl insges ... m t 

1. :'01 
B rutlOllnl Sn l z , pfl "' Il %.J kh 
Ins la ndhn ll u ngskos lpn in sgesa m t 
(In s tands(' l ..... un~, P fl E"gc) 
da vo n: e igcllf! I ns t o ndst-:tzlln ~S~ ' lIlld t ' lI 

(S I'lIl d p n mat 7,50 M I) J 
. l ns l a nds{'l z lllll!sm a lf'r in! 

. .. r~'e llld~ Ins t <.l n cJ.sc t z lIlI gs lri s tlln gt·n 
\ C'rh .. ,lItIlJ s In s l a ndha lt u lI ~s l\ os t cn iIl S~f'S alllt 
"". UOI B ruttowtJ'L d C' r G'\ I der P l'l a nz('Jl­
produl<tion 
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I'lIlel' di e,;e n Bcdillg llllg l'1l u nd du rch di e Einfüh rung n euer 
'J'l'dlllOlogic ll und :\In ,chi tlcns~·s t e me, besonde rs selbstfnh­
"(" I(/{- r , hochleis tullg .,fiilli~e l' E rnl e lllasehin c lI ill d en IIaupt­
b e re id le ll d e r Pl'l'lIl zen prod uktioll und d ie z un el"n e lld " 
koo pe r" ti' ·e Zu sa nulI CIl " rj, l' it dei' LPG we rde n Vorau"etzlil l­
~l' 1I ge,,,h;,f[e ll , di e II n tiidichell nnd öko no mischen Prodllk­
li o ll sgl'lIl1dl ag'e n u lI lI die soziali s li sch en Prodllkti o n ~q' I ' h ii lt­

Ili ~:-.e illlln e r 1I111 rassend er zu nut zell. 

Damil wi rd a uch di e lla lio na li :; ie l'un g' der u m Lln g rl"ielll'lI 
In s ta ndha Ltung,maßnahme n der '[eelmik e rfclrd e ..Jieh , 
:\.lIf ßl",dllu ß lJ..S \ -0 1''''' "(\ ' d e r f.PG "Yo rw ü rl s" Dreba ch 
wu rd e Yo m ln gc lli eu rb üro Ii·, r H.atio na lis icl"U lI g h e illl ßc­
z irkskolllit ee für La ndt edlnik - K:l rl-:\!arx-Sladt e in In ­
s la ndhalt.ullgsp ro je kt l' ('((rbeitel , da, d en B au eille l" P fl ege­
~ ta tion tlllt r r E inbeziehullg m ög lich er Koopernti omp a rln <'l" 
lIlId d ie k oo pe ra tive l\ lIt ljUll g yn rsic ht. 
Dieses Projekt wlIl'd e in d cr LPG "Vorwärt.s ' D l'l'h<:lcll (,i,,­
g eh e n d b el'ate n und d e lll be l'e il s bestehcn de n J{oopr ratiolls­
rn t der ZlI Sa ll1m,'n'HI ll' it en d e ll LPG 

n ,'c baeh Go rn all 
Gele ",," Weißklch 
Ven usber~· . H e ro ld , 
Griesba l'h 

,Ie n! ACZ (Agr och e lllisd ies ZC lllrum) und d c r BHG a ls Vor­
sddag lI n terl.lI'e ilct. 
,\ ,uf Beschluß det' :\fil g li ecle l' d e r LPG lIlI d d e r Mitglied e r 
d es I(oopc ,'a tioll s l"J! cs w urde d as Pl'Oj ekt· bes tä lig t. Mil d e m 
Bau wllrde 1970 b" go nn e n , di e F erligs te IllllIg erfolg te illl 
SO llllllel' 1971. 
\\"pill'rhill b es teh t dl' l' Pfl('gestiit zpu nkt. d er LPG ,,vo r\\' iirls" 
1Jreh" dl nlld wird lI"dl wie ynr s tiilldig ge llut z l. E ill e , illll­
, ·o lle _\ .. b ei ts teilun g· Illil d e r k oop e rative n P fl eges tnl ion ga­
I":1l1tl l' rl d ie effeklive ,\utwng beider Einl'i eht~ngen , wobei 
lI ach d e li I l'rlllzip ,· .. rf"hr,," \vird , die j ewe ilige n Pflege­
"~"I r " e rl' r ÜfllngS Ill ,d,;n, t1l1lle ll dor t d u rch z uführen , w o be i 
1I"'drli~,, tcll l ,\.Ufw 'lI ld d ie höchs te Q U[l lit ii l e rreicht wird . 
])i e ,koojll'r" l in' P fl cgcs tntioTl is t e in TY Jl cllbau d es h: re is­
""trlel)("s fiir L a ndl eehllik .. Vog llalld " , fll ihr k önnen a lk 
Pflege- und U lw rpriifllngs m aßna hlll e n für die mob il e Tech­
nik ,In I' [] a n zen[l("(ldllktio n d llrdlgeführt wenle n , Jm Film 
we rd e n di e technische Ausrlis lllllg' der PII cgesw t io ll sowie dcr 
l cd lll n l(l~ i 'l'h e .. \blauf ei ngeh c lld d a rges tellt , :"I idlt Lel""I­
d~ lt \\' "l'd e~1 i n diesc lll F ilil l di e I!"l'Sal n te ll Fragcll d e r He­
Il' lcLsol'ga lll sn tio l1 ei ll e r Pflcg(' s l;'li oll, wi e z. B. P -I:llulng. 

f:lesc lzullg, Schicht!>el ri e l" Zu sammenwirken lind Abs tilll ­
IIICl( dN J\.oopcJ'a tioll spartll c r, Eben so fe hl e n e in e ö lw n o ll l i­
seh e I:!c tr" dlbung 111111 di e e rz i,' lt e n Ergebnisse i n d en LPC, 
.Ir'!' U l[( ~ un d deli ACZ d Ul'el l e ill<' hühe re Q u;dit ii t der 

d,~rd ,~l'f ii hrt e n PJlcgc- IlIld ti be rprüf"ngsarh eite ll , wie L""r­
ze ll v('r lii ngl'I' IIIlg dcr \ [nto re ll , höhne E insa tzs ;ch"rh e il. 
1\():~ lC 'h (' llkulJg. !\ [a lerinl- IllId hl';.lh sLo ffeinsp nl'ulIO', Ei lH' 

aus führlich e Ullt ersllch ll ng IIl1d Puhlika tio ll dieser p7 ... l>l e lll l' 
i, 1 jedoch \' on ,, 1Ig"' lIl c ill e lll Interesse , d esh rdu sollte e ill z wei ­
te r T e il di,' ses F il llls od e r ein e and erwe itige \'eröffcntlid llln'·'· 
de i' Erge lolli ssc i ll l(iirze fo lge n . " 

() , SchIIlßoellH'rktlllg'(,1l 

fit di ese m l; iln~ , \Hll"I! (' " P r o blelli e de r I ll stall dh a ltnng, ;IIS­
heso lld,'rc l!t e l':' lI1bez l(·llllIIg clel' \\'a rlun g und .Pflege in d ie 
, ,, z inlislisch e Bet ri ebs wirtschafl alll Beisp ie l der LPG Vo r­
w ii rls" I)rel ,,",h unte rs lIl'lot u nd se hr nnsehaulidl d al'ITe~t e lll. 
])a!o(' i wird d ie Bcde"t lll l;:· d e r [ ns ta ndha ltung im (=e, am t­
prozc U , Ie r In llllwil'tSc! laftl idle ll Pwdukti on klar Ile l'::t usITC­
sl (' 111 IIl1d rielll ig eill ,rConlllc l. Iln.s stiilldig wndlscll d e ßc-
wuBtSt.' 11 1 t i p I' (~ e n o~Se l lo;;l'1 1:t[ ts bü ll l' l'iIlIl C I \ 1I1 1d Ccno~scn -

sdtn ft shallel'll , di e I·:ill st e.llllllg zu .. illl"l 'n" Ma schin e ll "nd 
.I ns zielstl'cui ge l f:tll d e ln LI"s \" or st' /ll (l, is t I)('ispiell",rt fü r 
d e ll EnlwiddulI g's \\'l'g' , ·i" I('[" LPC;, 
])e ll ö kono illiseh e ll Pro bl e m e n , in s lll'so lld e re d e r ["os ien er­
I';I SS Uli g li n d !~Llsw('rtll"g wil'd e ilt breiter H.iHIlH gewjdlnet. 
wubci d ", gro B(' \,,,1.1111111 . d a, a li ge lllein auf d iese lll Gchiet 
hes te ht , recht d Clltli,,11 w i rd , 
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I ;:Jus der Jorscltuu9sarbeil uuserer Juslilule uud Seklioueu 

Or. habil. H. J. GROTH, KOT" 

1. Forderungen (In die Pflugm'beit 

Solange die Grundbearbeitung des Bodens durch den Pflug 
erfolgt, soll dieser den Boden nicht nur wenden, lockern, 
zerkleinern sowie die Furchendämme formen, sondern auch 
das Mischen übernehmen. Dabei ist das vVenden des Bodens 
neben dem Schereffekt eifle der besonderen Bearbeitungs­
eigenschaften des Pfluges, die durch kein anderes Boden­
bearbeitungsgerät in dieser Weise ausgeführt werden kann. 

1.1. Arbeitsvorgiinge allf dem Streichblech 

Unter Wenden ist die Verdrehung des durch den Pflugkörper 
erfaßten Bodenbalkens nach der Ablage durch das Streich­
blech zu verstehen. 

Die Herstellung einer guten Krümelstruktur sollte das Haupt­
ziel einer jeden tiefen Bodenbearbeitung mit dem Pflug 
sein, denn gegen Ende der Vegetationsperiode und durch 
das Befahren des Bodens mit Traktoren und Maschinen 
wird die Struktur stark in Mitleidenschaft gezogen (Verdich­
tung). Nur durch eine durchgreifende Lockerung kann eine 
Erhöhung des Luftanteib erreicht werden. 

Zusammen mit dem Auflockern wird der Boden zerkleinert, 
was eine Vergrößerung der Bodenoberiläche ermöglicht und 
damit für die Ernährung der Kulturpflanzen von entschei­
dender Bedeutung ist. Je mehr gleichmäßige Bodenkrümel 
im Boden vorhanden sind , desto größer wird die innere 
Bodenoberfläche, die durchwachsen werden und der Nähr­
stoffaufnahme dienen kann. 

Nach SOHNE /1/ läßt sich der bodenmechanische Vorgang 
beim Pflügen folgendermaßen untergliedern: 

Abtrennen des Erdbalkens durch Sech und Schar 

Wenden des Bodenbalkens und die mit dem Abtrennen 
und Wenden verbundene Verformung des Bodenbalkens 
durch Scheren, Biegen, Verdrehen und Stauchen bis zum 
Aufbrechen in Krümel und Schollen; bierzu wird der 
Bodenbalken angehoben, er erhält eine gewisse Relativ­
geschwindigkeit gegenüber dem umgebenden Erdreich 

Ablegen des Bodenbalkens, vcrbunden mit weiterem Dre­
hen und Scheren in der H auptsache dadurch, daß der Bo­
denbalken hinten wieder mit dem Erdboden bzw. der be­
nachbarten Furche in Berührung kommt, die ihn ab­
bremst und festhält, während er oben von der Streich­
blechkante noch mitbewegt wird, dadurch weiterkippt, 
auscinandergeschert und gelockert wird. 

Sektion Landtechnik der Universität Rostocl< 
(Direktor: Prolo Dr.-Ing. hobil. CH. ElCHLER) 

(Schluß , 'on Seile 572) 

Okonomen und Instandhalter, Praktiker und WissensdlaftJer, 
vor allem aber die Krei sbetriebe für Landtechnik ,ollten zur 
schnellen Klärung dieser Probleme einen konstruktiven Bei­
trag leisten . 
Als erster Schritt <lazu kann der Film betrachtet werden, der 
Ausgangspunkt und Anlaß zu Diskussionen gibt. 
Trotz der technischen Mängel, insbesondere in der TOIl- und 
Bildqualität, sollte dieser Kurzfilm bei der QualifizierLlng 
der Genossensdlaftsbäuerinnen und Genossensdwftsbauern, 
in den Kooperationsakademien und vVinterschulungen, aber 
auch bei der Weiterbildung dcr :\litarbeiter der I<IL nicht 
fehlen. A 8458/II 
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über den Mischeffekt des Pfluges 

Aus dieser Darstellung geht also nicht korrekt hervor, ob 
irgend welche Vorgänge erkennbar sind, die eine intensive 
Mischungsarbeit einleiten könnten. 

1.2. Kann der Pflug den Mischeffekt verwirklichen? 

Die Entwicklung der Pflugkörper ist bisher rein empirisch 
erfolgt, jedoch fehlt bis heute eine völlig befriedigende 
Kenntnis über den genauen Bewegungsablauf des Boden­
balkens und über die mechanischen Prozesse auf dem Streich­
blech mit einer Aufgliederung der Pflugarbeit in ihre Kom­
ponenten für die Schneid-, Lod,erungs-, Hub und Beschleu­
nigungs- sowie Reibarbeit auf dem Streichblech und im 
Boden, um diese in analytischer Form erfassen zu können. 

So gaben die v erschiedensten, in der Praxis beobachteten 
Vorgänge Leim Pflügen Anlaß zu der Aussage, der Boden 
werde beim LJbergleiten über das Streichblech gemischt. 
Diese Vorgänge sind Z. B. das Scheren des Bodens, das Zer­
kleinern, der Transport nach vorn und zur Seite, die durch 
'Wenden und Zerkleinern hervorgerufene neue Zuordnung 
der Scherflächen sowie die Einarbeitung des auf der Ober­
fläche aufgebrachten mineralischen und organischen Düngers 
in den bearbeiteten Bodenquerschnitt. Dabei ist nicht in 
Abrede zu stellen, daß die durdl den seitlichen Transport 
und das Wenden hervorgerufene Neubildung von Scherflä­
ehen einen sehr geringen Misdlerfekt hervorruft, wenn man 
bedenkt, daß eine vollkommene Mischung nur durch eme 
unendlich große Zahl derartiger neuer Zuordnungen von 
Teilchen möglich ist. 
EISENKOLB /2/ definiert im Zusammenhang mit der Unter­
sucllUng des l'vlischverhaltens von Metallpulver eine Mi­
schung folgendermaßen: 

"Unter i\l ischen versteht man im allgemeinen das Verfahren, 
durch mechanische Bewegung zweier oder mehrerer Kompo­
nenten eines Stoffes, die .sich in wesentlichen Bunkten von­
einander unterscheiden, sie so ineinander zu verteilen, daß 
die Eigenschaften des dabei entstehenden Gemisches sowohl 
in größeren als auch in kleineren Bereichen möglichst gleich­
mäßig sind. 
Eine ideale Mischung würde entstehen, wenn die versdlie­
denen Teilchen sidl vollkommen statistisch verteilen." 

2. Versuchsmethoden 

Um den IVlischerIekt bei einem Pflugkörper sichtbar zu ma­
chen, gibt es eine Reihe von Möglichkeiten, die aber nicht 
alle geeignet sind, genaue Ergebnisse zu erzielen und die 
Z. T. recht aufwendig sind. 

Es wurden Versuche mit örtlich angefärbtem Boden ange­
legt, wobei in den zu wendenden Bodenbalken Löcher ge­
bohl1; und diese wieder mit vier Proben verschieden gefärb­
ten Bodens angefüllt wurden / 1/. 
Bei anderen Verfahren wird der Boden bis zur Bearbeitungs­
tiefe ausgehoben und durch drei verschieden gefärbte 
Bodenschidlten ersetzt. Nach dem Pflügen kann man hier 
eindeutig feststellen, daß die eingelagerten Schichten ihre 
umrissenen Grenzen klar beibeha lten und sich nicht mit­
einander vermisdlen /31-
Bei anderen Versuchen wurde eine radioaktive Phosphor­
lösung in den Boden eingearbeitet. Durch spätere Entnahme 
von Bodenproben in verschiedener Tiefe und Messung der 
Hndioaktivität ist die Einmischung ,des gelösten Düngers in 
deli Boden bestimmbar /4/. 
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